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che int Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
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4 a d. Die Studentenſchaft der Beigrader Univerfitäl 
pr ntag eine Verſammlung ab, die ſich gegen die 

N . von Neptuno richtete. In einer Entſchließung wurde 

ñaſchiſtiſchen Elemente in Zara Stellung genommen 


zungoflawiſche Volk aufgefordert, ſich bereit zu halten, 
0 nen der Rettung der Ehre Zugsilawiens zu ſammeln. 
ach 7 Uhr wiederholten ſich die Kundgebungen auf dem 
orſo. Polizei zu Fuß und zu Pferd trieb die Menge 
ſie verſammelte ſich jedoch wieder und es kam 
en Zuſammenſtößen mit der Polizei. Mehrere 
0 dum unden verwundet. 100 Studenten wurden verhaftet. 
ie, Theaterplatz ſetzten ſich die Kundgebungen gegen 
auch in den Abendſtunden fort. Eine italieniſche 
u e von einem Gebäude heruntergeriſſen und von der 
Füßen getreten. Dieſe wollte ſich dann — ihre Zahl 
— auf 5000 angewachſen — zum italieniſchen Kon⸗ 


* Die Polizei hatte jedoch die dorthin führenden 
Sa geBeipertt, jo daß die Demonſtranten nach einem blu⸗ 
* Ilan men top mit der Polizei weichen mußten. 
NMemonſtranten als auch Polizei hatten Ver⸗ 
21 zu verzeichnen. 
1 lagen gegen die Regierung 
e leitet eine neue Belgrader Kriſe ein. 


Die bereits angekündigte Anklageſchrift der 
Partei gegen das Kabinett Vukitſchewitſch iſt am 
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Amſterdam. 


nurahütte-Siemiannsiber Zeitung 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
son Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Alüllenſeindüche Kundgebungen in Jugoslawien 


Nettunoverkrag — Blufige Studenkenausſchreikungen — Senſationelle Anklagen gegen die Regierung 


fenen unerwartet veröffentlicht worden. Die Veröffent- 
lichung der Anklageſchrift hat in politiſchen Kreſſen das größte 
Aufſehen erregt. En 

In der Anklageſchrift, Die. von den älteſten und angeſehend⸗ 
ſten Mitgliedern der Paſitſchpartei unterzerchnet iſt, wird der 
Miniſterpräſtdent beſchuldigt, die Regierung ohne Zuſtimmung 
der Partei gegen deren Willen gebildet zu haben. Bei Ver⸗ 
wirklichung ihrer perſönlichen Pläne habe die Regierung keine 
Rücksicht auf die nationalen und ſtaatlichen Jutereſſen Jugoſla⸗ 
wiens genommen. In der letzten Wahlperiode habe die Re⸗ 
gierung die Kandidaten der Nationalen Minderheiten be⸗ 
günſtigt. 

Auch gegen die Koalition mit den Demokraten erhebt die 
Anklageſchrift Beſchuldigungen. Für die auswärtige Politik wird 
die Führung der Radikalen Partei verlangt. 


Die Schrift wurde dem Miniſterpräſidenten Vukitſchewitſch 
perſönlich überreicht. Er hat die Vollſitzung des Radikalen Par⸗ 
teiklubs vor dem 31. d. Mts. einberufen. Dort wird darüber 
entſchieden werden, ob die Anklageſchrift zurückgewieſen wird 
oder ob es zu einer Spaltung in der Radiſalen Partei kommt. 
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt die Veröffentlichung nicht 
zufällig erfolgt. Man rechnet mit dem Ausbruch einer 
Regierungskriſe. 


Zum Beginn des olympiſchen Fußballturniers 
deutschen Fußballmannigaft, die als „Rot“ und „Weiß“ gegeneinander ſpielt, in Zantvpoort bei 


Von links nach rechts: Wentorf, Kuzorra. Nagelſchmitz. 
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Wie aus Mos kau gemeldet wird, verliert der 


R 


wenn 
du Die griechiſche Regierungskriſe iſt, wie aus 


glich das Innen- und Landwirtſchaftsmini⸗ 
* neu beſetzt werden. Die Beilegung der 
Nes; auf der Grundlage eines Abkommens, nach 


er Gruppe des Generals Metaxas aber nicht 
"gern Kaldaris unterſtützt werden wird. 
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enbruch des Schachtyprozeſſes? 
an ſchon jetzt die Anklage als zuſammengebrochen 

Wen er letzten Prozeßſitzung gingen die Angeklagten 
Dan Bunt ſcharfen Gegenangriff über. Der unter ſtarker 
dene G. P. U. vorgeführte frühere zariſtiſche Kapitän 

zuchte die deutſchen Angeklagten gegen die ruſſiſchen 


e er davon berichtete, wie gerade die Brüder 
19 deutſche Kriegs⸗ und Zivilgefangene mißhandelt 


n 3 der ruſſiſchen Oeffentlichkeit immer mehr an 
Ju 
t 


ug der griechischen Kabinetiskriſe 


Pert wird, beendet worden. Das bisherige 
led unter Führung von Zaimis im Amt blei⸗ 


7 i a BB 
ke ab erung in der Kammer von der venizeliſtiſchen 


Ein Dorf durch eine Windhoſe zerſtörk 

Warſchau. Eine Windhoſe verbunden mit 
einem heftigen Ungewitter vernichtete das polni⸗ 
ſche Dörſchen Stolowice im Kreiſe Stolpen bei No⸗ 
wogrodek. 120 Gebäude brachen völlig zuſammen oder 
wurden davongetragen. Ob hierbei Menſchen ums 
Leben gekommen ſind, konnte infolge Unterbrechung der 
lelefoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Wieder ein Bombenattentat 
in Buenos-Aires 
London. Wie aus Buenos⸗Aires gemeldet wird. 
wurde am Pfingſtmontag auf das Haus des ifalic- 
niſchen faſchiſtiſchen Oberſten Afeltra in Buenos⸗Aires 
ein Bombenattentat verübt. Es wurde niemand ver⸗ 
letzt, doch richtete die Bombe großen Schaden an 


— — 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3:geipaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſtjede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


ns Srhmnpiei des Schachty⸗Prozeſſes 


Man muß den Arbeitern etwas bieten. — Zeugen, die keine 
Zeugen find, — Das Schnüffeln nach der Gefinnung. — Eine 
Demonſtration. 


Moskau, im Mai 1928. 

Angeklagte ſind nicht nur die fünfzig ruſſiſchen Inge⸗ 
nieure und Techniker und die drei Deutſchen — ſondern wir 
alle, die „Bourgeoiſie“ aller Länder, einſchließlich der „So⸗ 
zialrerräter“, wie man hier die ſozjaldemokratiſche Arbei⸗ 
terſchaft nennt. Beim Schachtyprozeß iſt es eine Neben» 
frage, den 53 Angeklagten Sabotageakte und Spionage nach⸗ 
zuweiſen; die Hauptfrage iſt, dem ruſſiſchen Proletariat zu 
zeigen, daß die Bourgerific innerhalb und außerhalb des 
Landes, eine feſte Einheitsfront zur Vernichtung des pro 
letariſchen Staates bildet, daß ſie nach den mißglückten krie⸗ 
geriſchen Aktionen gegen den Somjetſtaat und vor dem neuen 
Kriege, den ſie vorbereitet, ihn gegenwärtig wirtſchaftlich zu 
unterwühlen ſucht. Darum nennt man's einen „Klaſſen⸗ 
Prozeß“; darum müſſen wir um das Schicksal der deutſchen 
Angeklagten beſorgt ſein. Der politiſche Effekt dieſes Pro⸗ 
zeſſes — der eben gezeichnete allgemeine — und der ſpeziell 
innenpolitiſche (nämlich: die Unzufriedenheit der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſo abzulenken, daß ſie nicht das Somjetregime für die 
mangelnden politiſchen und wirtſchaftlichen Erfolge verant⸗ 
wortlich macht, ſandern die „feindliche Front der Bourgeoi⸗ 
ſie“, die „Gegenrevolution“ und das „internationale Ka⸗ 
pital“) ſind ohne Verurteilung der angeklagten Deutſchen 
und ohne moraliſche Verurteilung ihrer Firmen nicht voll 
und ganz erreichbar. Es wird hier ein politiſcher Klaſſen⸗ 
Progeh geführt als Demonſtration vor der Arbeiterſchaft 
zur Glorifizierung der wachſamen G. P. U. und mit dem 
Ziele, die kommuniſtiſche Partei und ihren Staat als das 
alleinige Bollwerk zu zeigen, das die proletariſchen In⸗ 
tereſſen gegen die finſteren Umtriebe der Bourgeoiſie und 
des Kapitals ſchützt. 


Wer glaubte, daß es ſich hier um einen ſachlichen Pro⸗ 
zeß wegen Sabotage und Spionage einzelner ruſſiſcher In⸗ 
genieure handelt, daß die Deutſchen — durch Zufall oder 
falſche Denunziationen mit hineingemiſcht — ihre Sache 
werden verfechten, ſich würden verteidigen können, wurde 
am erſten Verhandlungstage eines anderen, wenn auch nicht 
beſſeren belehrt. Das. „klaſſenbewußte“ Gericht, das hier 
ſein Urteil ſprechen wird, ſcheint von vornherein auf eine 
Nachprüfung der Anklage zu verzichten und hat auch den 
Schein fallen laſſen, als ſei es mehr als Ausführungsorgan 
des Staatsanwalts und der GPU. Dieſe brauchen, der in⸗ 
nenpolitiſchen Situation und dem Kurſe der Partei auf 
Aufrüttelung der revolutionären Energien der Maſſen. auf 
Schärfung des Haſſes gegen die Bourgeoifie, auf Stärkung 
des Gefühls „von Feinden rings umdroht“ entſprechend. 
einen demonſtrativen Klaſſenprozeß! ſie brauchen Feine 
Prüfung, ob die Behauptungen der Anklage ſichhaltig find, 
ſondern ſie brauchen ein Urteil, das der Anklage recht gibt. 

Dem entſprechend hat das Gericht die Belaltungszeugen 
des Staatsanwalts zugelaſſen, die nicht nur über einzelne 
„Taten“, ſondern vor allem über Geſinnung, Charakter, 
politiſche Einſtellung der Angeklagten, über ihr Verhalten 
zu den Arbeitern, zu kommuniſtiſchen Parteimitgliedern 
uſw. ausſagen jollen; dementſprechend lehnte das Gericht. 
den Wünſchen des Staatsanwalts jolgend, mit ganz ver⸗ 
ſchwindenden und unweſentlichen Ausnahmen, ſämtliche 
Entlaſtungs⸗ und Leumundszeugen der Verteidigung ab. 
technische Sachverſtändige, die dich zur Frage der „Sabotage“ 
äußern ſollten, Mitarbeiter der Angeklagten, Arbeiter, di: 
ſie charakteriſieren ſollten, kommuniſtiſche Vorgeſetzte, die 
ihre Abordnungen und Maßnahmen gebilligt haben: alle 
dieſe Zeugen, ſagt der Staatsanwalt — und das Gericht 
folgt ihm — find überflüſſig; „die allgemeine Charakteriſtit 
der Angeklagten iſt belanglos für die Sache“, „Ausſagen 
kommuniſtiſcher Werkleiter ſind unnötig; ſie haben natürlich 
nichts gewußt; denn die Verſchwörer arbeiten im gehei⸗ 
men“, „dieſe Zeugen können doch nichts Konkretes Jagen” — 
je und ähnlich „begründete“ Krylenko ſeine Ablehnung. 

Ebenſo ſtellten er und das Gericht ſich auf den Stand⸗ 
punkt, man brauche keine Sachverſtändigen⸗Gutachten, weder 
über die Knappmaſchinen (deren Güte eine wichtige Einzel⸗ 
frage iſt), noch über die Turbinen der A. E. G., man habe 
ja Zeugen — nämlich die Bergarbeiter, die der Staatsan⸗ 
walt geladen hat! Den Antrag der Verteidiger der deut⸗ 
ſchen Angeklagten auf Vorladung der in der Anklage mit 
vagen Behauptungen und phantaſtiſchen Angaben einzelner 
ruſſiſcher Angeklagter belaſteten Vertreter deutſcher Firmen, 
leitender Ingenieure von Knapp und aus der Rußlanday⸗ 


teilung der A. E. G. lehnte Krylenko mit der Phraſe ab, 


fie könnten doch nicht Tagen, daß fie die Pläne der Ber: 
ſchwörer kannten, und müßten, wenn fie hier wären, nicht 
nenden, ſondern Angeklagte ſein! Und auch das machte 
ſich das Gericht zu eigen, nicht einmal den in der Anklage 
mehrfach zitierten und hier im Lande anweſenden Inge⸗ 
nieur Seebold beſchloß man zu laden. 

Das alſo iſt die klargelegte Methode: Zeugen ſind nur 
wichtig, wenn ſie die Anklage beſtätigen können — alle an⸗ 
deren ſind unnötig und überflüſſig. 


Der Wille des Staatsanwalts regiert bis ins einzelne, 
mit ihm geht das Gericht auch über ärztliche Gutachten hin⸗ 
weg, alles iſt „belanglos“. Da iſt ein Angeklagter Nekra⸗ 
ſow,; ein Gutachten von Pſychiatern beſtätigt, daß er in der 
Haft geiſteskrank geworden ſei. Der Staatsanwalt Kry⸗ 
lenko jagt: Der Mann fimuliert. Und das Gericht ſpricht 
nach: Jawohl, er ſimuliert und wird vorgeführt werden. — 
Da will die Verteidigung den Geiſteszuſtand Baſchkins un⸗ 
terſuchen laſſen; er hat einen Nervenzuſammenbruch; es 
ſcheint möglich, daß er ſchon ſeit einiger Zeit geiſtig nicht 
geſund iſt; ſeine Ausſagen in der Vorunterſuchung belaſten 
u, a, den deutſchen Angeklagten Meyer ſchwer; die Anklage 
bezeichnet Baſchkin für glaubwürdiger als Meyer. And jetzt 
Zweifel an feiner geiſtigen Klarheit? Selbſtverſtändlich 
lehnen Staatsanwalt und Gericht eine ärztliche Prüfung 
dieſer Zweifel ab. Und ſo geht es fort. 


* 


Fälle, wie ſie den ruſſiſchen Ingenieuren zur Laſt gelegt 
werden, Beſtellung unnötiger Maſchinen, verderbliche Be⸗ 
handlung wertvollen Materials, auf freiem Felde verro⸗ 
itende Maſchinen, Verſchwendung von Betriebsgeldern, un⸗ 
ſachgemäße Leitung von Arbeiten und Schlimmeres: Be⸗ 
ſtechungen, Anterſchlagungen, Veruntreuungen, Falſch⸗ 
buchungen —, ſind in der Sowjetinduſtrie und Sowjetwirt⸗ 
ſchaft alltägliche Erſcheinungen, ſelbſt die Preſſe meldet fie 
alle paar Tage; Prozeſſe wegen ſolcher Dinge ſind an der 
Tagesordnung. Dies alle, ohne daß man eine „Schachty⸗ 
Affäre“ daraus macht; man nennt es Schlamperei, Faul⸗ 
heit, Betrug, bürokratiſche Mißſtände — im Schachtyprozeß 
iſts „Sabotage“, „Gegen revolution“, „Verſchwörung mit dem 
ausländiſchen Kapital“. 

Vielleicht war's dort etwas ſchlimmer als anderwärts, 
vielleicht kam Spionage hinzu — aber, da das Gericht die 
objektive Nachprüfbarkeit durch Ablehnung aller Verteidi⸗ 
gungsanträge erſchwert und einſeitig den ſtaatsanwaltlichen 
Behauptungen folgt, iſt das ſchwer feſtzuſtellen. Vor drei 
Jahren hat man in Charkow gegen zwölf Ingenieure aus 
der gleichen Gegend wegen ganz ähnlicher Vorgänge (Sabo⸗ 
tage, Spionage, Verbindung mit ausländiſchen Geldgebern) 
verhandelt — aber man machte daraus keinen demonſtrati⸗ 
ven Klaſſenprozeß. 

Vor knapp einem Jahre hat man einige zwanzig Ge⸗ 
gen revolutionäre“ aus Abſchreckungsgründen ohne öffent⸗ 
lichen Prozeß kurzer Hand erſchoſſen, heute macht man einen 
Rieſenprozeß, der durch 30 oder 40 Tage mit gleichem 
Schrecken wirken ſoll. Kann man darin eine „Beſſerung“ 
ſehen — oder liegt nicht der Gedanke näher, daß für die 
Stimmung der Maſſen dieſe ausgedehnte Demonſtration, 
dieſe ganze Rieſenaufmachung der „Bedrohung durch die 
Einheitsfront der Bourgeoiſie“ nötig geworden iſt, um ihre 
Mißſtimmung über Lage und Zuſtände vom Sowjetregime 
2 und auf die „inneren und äußeren Feinde“ hinzu⸗ 

enten? 


Bon den Amſterdamer olympiſchen 
Spielen 
Indien — Weltmeiſter im Hoken. — Dentſchland belegt den 
dritten Platz. 

Amſterdam. Bei den Schlußſpielen um die olympiſche 
Hokeymeiſterſchaft konnte Indien Holland im Schlußſpiel mit 
3:0 (2:0) ſchlagen. Deutſchland erkämpfte ſich durch einen 
3:0⸗Sieg über Belgien den dritten Platz. 


Von der Fußballolympiade. 
Deutſchland ſchlägt die Schweizer 40. 

Der Start der deutſchen Fußballolympiamannſchaft begann 
ſehr verheißungsvoll. Die Schweiz wurde im erſten Spiele mit 
4:0 (3:0) überzeugend geſchlagen. Der deutſche Halblinke Hoff⸗ 
man [log allein drei Tore. 


Ein Lö abciger Berliner Hoteldage ert 2, Millionen! 


Der Sohn des Straßenbahnſchaffners beerbt einen reichen Intel in Amerika 


Berlin. Draußen in der Nähe des Weddings, in der Sparr⸗ 
trage, wohnt im vierten Stock des Vordergebäudes Nr. 18 die 
Witwe Fechner mit ihrem 16 jährigen Sohn Ger⸗ 
hard. Dieſer hat jetzt aus Amerikä die Nachricht bekommen, 
daß er nicht weniger als 2% Millionen Mark geerbt hat. Unjer 
Berliner Korreſpondent hatte Gelegenheit, den Glücklichen zu 
ſprechen, der erklärte: 

Ich weiß noch gar nicht, was ich zu dieſem ungeahnten Glück 
ſagen ſoll. Mir iſt, als ob alles noch gar nicht Wirklichkeit wäre. 
Seit einigen Monaten bin ich im Eden⸗Hotel als Page 
tätig und vor mehreren Monaten in das Reſtaurant „Caſa⸗ 
nova“ verſetzt worden. Mein Vater iſt tot: von Beruf war 
er 8 traßenbahnſchaffner. Er verdiente gerade ſo niel, 
daß es zum nackten Leben reichte. Meine Mutter iſt jetzt wieder 
verlobt und gedenkt in nächſter Zeit zu heiraten. Vor einiger 
Zeit erhielten wir von einem Verwandten aus Amerika die Nach⸗ 
richt, daß ein Onkel, der in Neuyvyrk lebte, ge⸗ 
ſtorbenſei. Er war dorthin vor vielen Jahren ausgewandert 
und hatte es durch ſeinen Fleiß und ſeine Ausdauer zu einem 
großen Vermögen gebracht. Vor vielen Jahren war dieſer Ver⸗ 
wandte als Junggeſelle nach Amerika gegangen, und hatte ſich 
dort als Goldgräber betätigt. Alles, was er dabei verdient 
hatte, mar von ihm auf einer Bank untergebracht worden. Nach 
den bisher bei uns vorliegenden Nachrichten hat dieſes Geld 
vierzig Jahre lang herrenlos auf dieſer Bank gelegen, ohne daß 
jemand wußte, wenn es gehörte. Vor längerer Zeit nun forderten 
die deutſchen Stellen im Auslande auf Veranlaſſung fener Bank 
öffentlich dazu auf, daß ſich diejenigen Perſonen, die als Erben 
dieſes Vermögens in Frage kommen, melden ſollten. Es 


In drei Stunden Flug nach Amerika 
Kein Schuß in den Weltenraum. — Der Flieger Raab und feine 
Pläne. 


Wie dem Wolffſchen Telegraphenbüro von zuſtändiger Seite 
mitgeteilt wird, beruhten die in den letzten Tagen in der 
deutſchen Preſſe erſchienenen Meldungen und Informationen über 
den bevorſtehenden Raketenflug des Kaſſeler Piloten Raab zum 
allergrößten Teil auf reinen Kombinationen. 


In einem vor einigen Tagen zwiſchen Herrn Fritz v. Opel 
(Rüſſelsheim) und Herrn Raab abgeſchloſſenen Vertrage hat ſich 
letzterer verpflichtet, die von Fritz v. Opel betriebene Reiſe in 
die Stratoſphäre mit einem die Erfindung des Raketenſyſtems 
Valier⸗Sanders ausnutzenden, von Herrn Raab ſelbſt konſtruier⸗ 
ten Leichtflugzeug zu unternehmen. Für dieſes Flugzeug hat 
man als Typ „R. K. 9 Grasmücke“ gewählt, das nur ein Leer⸗ 
gewicht von etwa 250 Kilogramm hat. Das Flugzeug wird 
durch ein Spantenſyſtem noch beſonders verſtärkt und erhält 
ſtatt des Motors einen Raketen⸗Antrieb, der von dem Flieger 
vom Flugzeug aus bebient wird. 

Es handelt ſich alſo nicht, wie vielfach berichtet, um einen 

Schuß in den Welten kaum, 

ſondern das Flugzeug wird mit einer Anfangsgeſchwindigkeit 
von 50 bis 60 Kilometer den Erdboden verlaſſen und dann nach 
den angeſtellten Berechnungen eine Geſchwindigkeit von etwa 
400 Kilometer erreichen. Der Verſuch hat den Zweck, die meteoro⸗ 
logiſchen Verhältniſſe in einer Höhe von 8000 bis 10 000 Metern 
zu erforſchen, um auf Grund der Ergebniſſe die Ausſichten für 
einen im dieſer Höhe durchzuführenden regelmäßigen Flugverkehr 
zwiſchen Europa und Amerika zu beſtimmen. Herr Raab wird 
ſich nach Durchführung der Beobachtungen mit einem Fallſchirm 
wieder zur Erde niederlaſſen. Das Flugzeug wird an einem 
zweiten Fallſchirm ebenfalls zur Erde zurückkehren. 


Mit dem Bau des Flugzeuges hat man bereits bei den 
Raab⸗Katzenſtein⸗Werken begonnen und man hofft, in etwa zwei 
bis drei Wochen den erſten Flug ausführen zu können. Das 
unter Verwertung der bei dieſom Flug gemachten Erfahrungen 
dann zu erbauende Flugzeug wird eine Geſchwindigkeit von etwa 
1000 Kilometer zu erreichen imſtande ſein, und den Weg 
Europa- Amerika in etwa drei bis vier Stunden zurücklegen 
können. Alle weiteren Nachrichten über eine Fahrt zum Monde 
uſw. ſowie auch ein Interview mit dem Flieger Raab find 
unzutreffend. 
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Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
49. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Was foll ich Ihnen verzeihen, Herr Kollege? Ihre 
böſe und Ihre m, e Miene gefallen mir gleich gut. 
Sie beweiſen, daß Sie ſich geſchickt durch alle Lebenshem⸗ 
mungen zu ſchlängeln vermögen. Und ſolch einen Mann 
haben wir in Bogorodska nötig. Ich wüßte keinen beſſe⸗ 
ren Platz für Sie.“ 

Hilflos ließ der Kommiſſar ſeine glaſigen Augen über 
das er feiner erfolgreichen Amtstätigkeit gleiten. Als 
er ſah, daß der Entſchluß des Kommiſſars nicht mehr um⸗ 
uſtoßen war, ſchlich er mit gekrümmtem Rücken durch die 

ür und verſchwand in ſeinem Zimmer. 

„Er ſchadet mir nicht mehr,“ brummte der Kreis⸗ 
kommiſſar. „Seine Frechheit zeigt immerhin noch ein 

ünkchen Charakter. Sonſt hätte ich ihn auf die Straße 
etzen müſſen.“ 

Wieder machte ſich der Kreiskommiſſar über die Akten. 
Er blätterte, notierte, machte Skizzen und Pläne und 
ſchüttelte dann verdrießlich den Kopf. „Man ſoll ſich 
durch breite Prachtſtraßen nicht ableiten laſſen,“ ſagte er 
vor ſich hin. „Sie ſitzen dennoch in dem Bau es iſt nicht 
anders möglich. And geſchickt haben ſie's angefangen, recht 
n Mein Kommiſſar wäre an ihrer Stelle ſchon 
ängſt hinter Schloß und Riegel. Der Amſicht muß man 
Gewitztheit entgegenſetzen. Ich halte dafür, daß ein ein⸗ 
ziger Mann mit guten Geruchsnerven mehr ausrichten 
wird, als der Trupp lärmender Reiter. Das Aufgebot iſt 
zu groß. Ich werde ſie durch die ſcheinbare Nachläſſigkeit 
der Polizei herauslocken.“ 

Der Kreiskommiſſar gab Befehl, den Beamten Leo 
ſofort in die Stadt zu rufen. 

Erſt ſpät abends langte Leo im Zimmer des Vorge⸗ 
ſetzten an. Das anhaltende Tauwetter hatte die Wege 
unergründlich gemacht, jo daß die Kleidung über und über 
von Kotſpritzern bedeckt war. 


Der Kreiskommiſſar empfing Leo mit einem ſtrengen 
N er es dem verſetzten Kommiſſar niemals ge⸗ 
zeigt hätte. 

„Das Vagabundenleben hat aufgehört, Leo,“ ſagte der 
Vorgeſetzte hart. „Sie werden lere an dieſer Stelle einen 
Ruhepunkt haben, der aber keinesfalls Gelegenheit zum 
Ein⸗ und Ausſchlafen werden ſoll. Ich vertraue Ihnen 
das Kommiſſariak an. Es iſt immerhin möglich, daß aus 
einem ſchlechten Moskauer Poliziſten ein guter Kommiſſar 
an der Wolga werden kann. And nun weiter: Wie weit 
iſt die Geſchichte mit der Prinzeſſin?“ 

„Die Sache iſt enen bi Herr Kreiskommiſſar. Die 
Flüchtlinge ſcheinen einen Führer zu haben, der mit unſe⸗ 
ren Gepflogenheiten vertraut iſt.“ 

„Ohne Zweifel. Eine alleinſtehende junge Dame wäre 
uns ſchon ins Garn gelaufen. Aber ich wette, Leo, die 
Geſellſchaft e noch im Dorf auf. Haben Sie alles 


genau durchſuch 
letzten Winkel.“ 


„Alles bis auf den 

„Und dennoch.“ Der Kreiskommiſſar ſchlug mit der 
Hand aufs Aktenbündel. „Ich habe mich entſchloſſen, ganz 
ohne Begleitung irgendwo im Dorf Quartier zu nehmen, 
ſagen wir mal bei Gr Doktor. Ich bin in Zivil, falle 
no u und mache das Geflügel ſicher. Was halten Sie 

avon?“ 

Leo machte ein ſehr ernſtes Geſicht. ! 

„Es iſt vielleicht nicht notwendig, daß lid} der Herr 
Kreiskommiſſar ſelbſt der Mühe unterzieht.“ 

„Doch, doch, mein lieber Leo. Im Vertrauen geſagt: 
es intereſſieren ſich noch andere Stellen für den Fall. Es 
wird beſonders großer Wert auf eine ſchnelle und gründ⸗ 
liche Aufklärung gelegt. Da muß ich ſchon einmal ſelbſt 
die Stiefel in den Moraſt ſtecken. Alſo abgemacht, ich fahre. 
Ste übernehmen hier ſofort das Kommiſſariat und laſſen 
bei meinem erſten Pfiff die Beamten los.“ 

Dieſe Eröffnung des Kreiskommiſſars ſchien Leo keines⸗ 
wegs zu behagen. In den letzten Tagen hatte er im Hauſe 
des Doktors Peter Antonowitſch das Gefühl gehabt, als 
verheimliche man etwas. Auch die Geſchichte mit der neuen 
Krankenſchweſter ſchien in irgend einem Punkte nicht zu 


handelt ſich dabei um drei Tonnen Gold, die einen 
rund 15 Millionen Mark ausmachen. 

Ein Verwandter von mir, der in einem kleinen 
Spreewald lebt, erinnerte ſich, daß vor längerer Zeit 
glied unserer Familie nach Amerika ausgewandert mL 
wandte ſich deshalb an den hieſigen amerikaniſchen Kon für 5 


inen Du, 1 
90 
dic 


war 


dieſen Weg iſt die Angelegenheit verzögert worden, en pt! 


Fragen der deutſche Konſul in Amerika zuſtändig iſt. 
aber gelang es, die Sache 
nachweiſen konnten, daß wir 
waren. Am letzten Sonntag iſt nun meine Mutter zu 
wandten nach dem Spreewald gefahren. Dort lag die it 

richtigung des deutſchen Konſuls in Amerika vor, DaB ee 
mehr das Geld in Beſitz nehmen könnten. In die farben, 5 


wir 


b 


aufzuklären, 


100 
Et 


ic 


lionen müſſen ſich ſieben Verwandte teilen, fo daß für 


24 Mi 
da wir 


lionen Mark übrig bleiben. 
das Geld noch nicht ausgezah 


die Oeffentlichkeit kam. 


Was ich mit dem Gelde beginnen werde, 
Augenblick noch nicht. Die Auszahlung dieſer Summe 
Juli erfolgen. Bis dahin werde ich a 
jetzige Stellung als Page beibehalten. 
ter auch in Zukunft noch in Deutſch 
Amerika reiſen werde, ſteht noch nicht feſt. 
einmal das, was ich bisher noch nicht gelernt habe, 


mein 


Ob ich mit 
Jedenf 


e Bildung vervollkommnen.“ 


Was analoge Unterſuchungen an weißen Mäuſen 


In der gemeinſamen Sitzung der Berliner Geselle 
öffentliche Gefundheitspflege und des Bundes Deutſcher 
nen hat die bekannte Erbforſcherin Dr. Agnes Bluhm 
Kaiſer⸗ 
deutung des Geburtsgewichtes für die körperliche E 
des Individuums nach Erperimental-Unterfuhungen 

Agnes Bluhm hat in mehrere Jahre 

ſuchungen an Tauſenden von weißen Mäuſen, 
eigentlich die Klärung des Einfluſſes non Alkohol auf 


der Säuglinge 


Wilhelm⸗Inſtitut für Biologie in Dahlem 


uf alle Fälle noch 


land bleiben oder 


Eigentlich ſollte ich die Sache noch gar nicht weitet 12 
it betommen ha 700 

meiner Freude habe ich fie einem Bekanntén erzählt, ** b 

die Angelegenheit ſchnell im Hotel Eden herumſprach W 


weiß 
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80 f. 
kommenſchaft bezweckte, wichtige Nebenergebniſſe geln, b 
zeigte ſich, daß mit der Zunahme des Ceburzsgewiche 
mit dem höheren Geburtsgewicht das Tempo der E 5 


einzelner Organe bei der Maus 


beſchleunigt wi 


rd. 


öffnen ſich die Augen der bekanntlich blindgeborenen, 


beim hohen Geburtsgewicht ſchneller als beim niedrigen 


77 


große 


borenen Kindes. 
ift das Kind. 


Bedeutung der Umweltverhältniſſe beim tragen. 
bezw. der ſchwangeren Frau hinweiſen. 
Geburtsgewicht um einen Index des Reifegrades 
Je höher das Geburtsgewicht iſt, 


Beobachtung, daß übergewichtige Kinder gegen 
ungen beſonders im Säuglingsalter beſſer gemappuc, elt 


allem 


beim Säugling ſpielen die mitgebrachten 


da 
me 


Leb 


günftigen Amwelt eine größere Nolle als das Erbgut. 


London. Nach Berichten aus Mather in Pe of 
vanien gab einer der ſeit 140 Stunden eingeſch 

Bergarbeiter noch Lebenszeichen von ſich, nachdem 
geborgen und bereits zu den Toten gelegt hatte. 
tige ärztliche Unterſuchung ergab, daß mit ſeiner 


140 Stunden lebendig begraben 


gen Geneſung gerechnet werden darf. 


KHimmen. Mit geſenktem Blick, die Hände im Si 
€ berumgeſeſſen, hatte die Beantwortung aller F. 


er auffällig geſprächig gewordenen Maria Nikan 
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überlajjex, war dann abends plötzlich perſchwunde ef 


doch die ruffiſche Gemütlichkeit dei der Teekanne det a 


Boden für ein Abtauen der Schüchternheit geweſen te 
und hatte ſcheinbar von den Fähigkeiten einer Kragen 
ſchweſter wenig in ſich. Denn als ihr vor einigen Tea 


eo mit einer kleinen Fleiſchwunde an der Hand u 
der Bitte freundli 1 


ſie ihn 


dann feines Amtes mit alter Geſchicklichkeit entle 
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Kreiskomimſſar vom 
„Das Signalement iſt aus reichend.“ 7 
t „Feingebaute 120 — di 

Brühwunde auf der Bruſt dicht unter dem Hal 

Schulter hin — blondes, welliges 5 
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Augen 
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Ueber den plötzlichen Uebermut des Vorgeſ 


Leo verwundert. So hatte er ihn noch nicht ache rel 


Bruſt wie eine 


gegen das Licht. 
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aar — dun 


n Blaſebalg dehnend, erhob ſi 
Tin, 
Er hielt 7 


gegen ut 
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— eine | ain gerade Naſe und 2 


wie reife Kirſchen.“ 


etzter 


„Das iſt die Prinzeſſin, mein lieber Leo.“ De 
kommiſſar Wiederholte ah einmal langſam die pejond® 
Merkmale. 

Leos Augen vergrößerten ſich zuſehends. 


„Steht einem nicht bei ſolcher 
ſchreibung das Bild greifbar vor 
b E. Herr Kreiskommiſſar. Vollk 


ugen?“ 


„Sie ſcheinen von der bloßen Schilderung 


Wie muß da erſt die Wirklichkeit wirken. Ich we 
wie Odyſſeus an einen Maſt binden laſſen müſſen, 
ich nicht dem Zauber des Liebreizes verfallen Will. 


Das 
Kopf. 


ſchweſter eingeſchlichen. Als Krankenſchweſter? 
das konnte fie ſedem anderen, nur nicht dem D 


machen. 


iſt die Prinzeſſin, das iſt ſie, ging es Leo 
Sie hat ſich bei Peter Antonowitſch als 
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Nun; Nach den Feiertagen 
Ur, fen find auch die Pfingſtfeiertage vorbei, und es geht 
een gewohnten Gang weiter. Die verſchiedenen 
Geo, b ropheten wurden dieſesmal weit in den Schatten 
een denn das „ſchöne und ſchönſte“ Wetter iſt nicht ein⸗ 
"arme Wenn auch Mutter Sonne verſuchte, ſich durchzu⸗ 
Bone, - geſchah es nur für kurze Zeit. Das trübe, zum 
* Teil verregnete Wetter brachte keine Feiertagsſtim⸗ 
Eben, er meiſten geplanten Ausflüge wurden zu Waller, 


eig unten die verſchiedenen angelegten Gartenkonzerte 
Verde, der naſſen und kühlen Witterung nicht abgehalten 
die ten. Dadurch erlitten große Verluste die Gartenbeſttzer, 


ah für die beiden Feiertage tüchtig mit diverſen Lebens⸗ 

Werfündufpnitteln eingedeckt alien auf ſchöne Tage und 
e Gärten rechnend. Dafür wurden die Kinos, 

= und Reſtaurationen reichlich entſchädigt, die Den 

Alte Saunſt der Witterung ſtarken Beſuch erhielten. Eine 

Kap; ſchichte: Wat dem einen fin Uhl, is dem annern ſin 

Virden n. Vor irgendwelchen bedeutungsvollen Ereigniſſen 
wir während den Feiertagen verſchont. 


u > Steuererleichterungen. Die Gemeinde Siemiano⸗ 
Cet folgende Steuererleichterungen für die Handel⸗ 
das werbekreibenden bekannt. Der Reſt der Umſatzſteuer 
Ir 5 Jahr 1927 kann in zwei Raten abgejührt werden 
Ne — bis zum 20. Mai und bis zum 15. Juni d. Is. 
Verzugszinſen oder Strafen in Anrechnung ge⸗ 
rden. Für das Jahr 1928 iſt die erſte Rate der 
fl euer für das 1. Steuerquartal bis zum 15. Juni 
4 = das 2. Quartal bis zum 15. Auguſt abzuführen. Im 
— Falle wird noch ein weiterer Verzugstermin von 
E en erteilt, nach welchem Termin aber die üblichen 
an im Nichtzahlungsfalle erfolgen. 
in 25jähriges Meiſterjubiläum beging der Bäcker⸗ 
ainuſch von der ul. Matejki. Die Bäckerinnung 
Jubilar durch Ueberreichung eines Ehren⸗ 


Beitandene Geſellenprüfung. Im Fleiſcherhand⸗ 
eſtanden die Geſellenprüfung die Lehrlinge Joſef 
2 und Erich Tichauer. 
ine Hohes Alter. Ihren 70. Geburtstag feiert am 
Laage. den 29. d. Mts. die verwitwete Frau Magdalene 
Kat — 8 der ul. Korfantego 13 in körperlicher und gei⸗ 
e Ache Wir gratulieren. 
Dien Wozu hat die Gemeinde Siemianswik einen Spreng⸗ 
a0 m letzten Sommer konnte man ſchon bemerken, daß der 
wagen gewöhnlich dann, wenn dieſer erforderlich war, die 
n nicht befuhr, aber dann, wenn Regen drohte oder es 
"on geregnet hatte, in Tätigkeit trat. Aber ein Schild⸗ 
den, wie am Freitag, den 25. Mai, gegen 11 Uhr vor- 
den batten die Siemianowitzer noch nicht zu Geſicht bekom⸗ 
Ka, t Pluvius hatte feine Schleuſen geöffnet. ein nicht 
Mag der ſchneller Regen naßte die Straßen und Plätze, und 
r Seelenruhe fährt der Sprengwagen durch die ul. By⸗ 
und verſuchte, durch reichliches Sprengen Gott Pluvius 
N. Aut zu machen. Hat die Gemeinde Siemianowitz ſo viel 
brad. das teure Leitungswaſſer ſo zu vergeuden, oder war 
* ein e Roſſelenker, der hoch auf dem Sprengwagen thronte, 
— ſchärferen Waſſers? Hierzu eine Klage aus dem 
Nan. Es iſt eine Rückſichtsloſigkeit ſondergleichen, daß der 
5 agen⸗Kutſcher bei Begegnung mit Paſſanten die Spreng⸗ 
Won ung am Wagen nicht abſtellt. Ohne Rüdficht auf Fuß⸗ 
und vorbeikommenden Wagen fährt er ſeines Weges, alles 
* was nicht ausweichen kann. Hier wäre Abhilfe 


T 
den 


N. 


N 

Sm enfi zwiſchen Laſtauto und Straßenbahn. Freitag 
{ 85 das Laſtauto K 4206 aus der Wojewodſchaft Kielce, 

Sauredſchacht mit der Straßenbahn zuſammen. Während die 
n mit einer Einbenlung der Längsſeite davonkam, 

ftr De Auto einen Bruch der hinteren Achſe. 

Weiten eim Spielen am kleinen Teich in den Anlagen am 

der g üttengaſthaus fiel das Söhnchen des Muſtkers 3. 

aus denſtſtraße in den Teich. Von Spaziergängern wurde 


Fr, 


lauge dem Teich, der ja glücklicherweiſe nicht tief ift, 
Aung dagen. Der Knabe hat ſich dabei eine ſchwere Er⸗ 
wo augegogen und liegt krank darnieder. 

di 


de rloren. Auf dem letzten Wochenmarkt in Siemia- 
rlor die Händlerin Anna Gabrilh aus Kattowitz 
ue Naſche, in welcher ſich die Perkehrskarte und ver⸗ 

N Möglich, daß die Hand⸗ 


au, technungen befanden. 

uch geſtohlen wurde. 
aus Es gelang der hieſigen Kriminalpolizei die Ein⸗ 
bewüß der Kunſtgärtnerei von Blokiſch in Scharlen zu ſtellen. 
unter Roman S. von dort verfaufte auf dem Wochen⸗ 
dref den geſtahlenen Blumen. Da S. 600 Blumenpflanzen 
Volz große Oleander nicht allein weggeſchleppt hat. verſuchte 
Bela ie Ramen feiner Komplizen zu erfahren, was leider 
"9. Die beſchlagnahmten Blumen wurden dem Blockiſch 


r 
rwiſchter Friedhofsdieb. Schon ſeit längerer Zeit 
n ſchte edhofsdieb. n ängerer Zei 
den pi Der hieſißen Polizei Anzeigen eingereicht, daß 
Migen Friedhöfen von unbekannten Tätern die 
dab len wurden, wobei natürlich auch die Gräber 
igt wurden. Nach langen Bemühungen iſt es 
n, a hieſigen Polizei gelungen, einen der Täter zu er⸗ 
dem — zwar einen gewiſſen O. P. von der ul. Matejki 
ihm dalſentlich eine ſolche Strafe aufgebrummt wird, 
5 Stehlen auf den Friedhöfen für immer ver⸗ 


Vulizeichronit. In der letzten Woche ſind auf der 
wude gel ur N gebracht worden: 8 — 
au ten Perſon wegen Handelns 


DE 
Sr, 2 


wi Z 
25 


AR 


ſtörenden Lärmens, 1 

t. 1 Perſon wegen unerlaubten Handelns mit 

I Per tion wegen Ulebertretung der Verkehrsord⸗ 

) elften onen wegen Uebertretung der hygieniſchen 
Aden Sund zwei Perſonen (ein gewiſſer G. J. und W. 

donde Uuſe Ingens ſtaatsfeindlicher Lieder. 

N Ru: Dienstag. Marti. Sehr wenig Ware und noch 

0 

0. 


fer, da dieſelben nach den Feiertagen und bei dem 
8. Monat wohl keine Zeit haben werden, nach dem 
kant Jeit ist Geld“. Die Preiſe betrugen für Zwiebeln 


hei der 20:35, Rhabarber 0,35, Grünzeug 0,80, Spargeln 1.80 
akt 0 Silat nd. Radieschen 0.10—0,20 Zloty per Bündel. 
. Zloty per Kopf. Zitronen 0,1, und Apfel⸗ 


„ 200 Zloty per Stüd. Kocbutter 280.30, Epbutter 
Aich Sig ſtbertbutter 4,00 Zloty, per Pfund. Eier bekam man 


in * 1,00 Zloty. Schweinefleiſch 1.20—1,30, Nind⸗ 

Ju i Kalbfleiſch 1,20, Speck 1,10—1,50, Talg 1,20, 

8 85 h Wend noblauchwurſt 1,80, Leberwurſt 1,80 bis 
und. 


a d ammerlichtſpiele bringen von heute bis Donners⸗ 
ts. einen neuen Wiener Schwank „Der Ballett⸗ 


Frühjahrswanderung in den Beskiden 


Dem paſſionierten Touriſten zuckt's während der Schnee⸗ 
ſchmelze in allen Gliedern. Hat ſich dann der April ausgetobt, 
die Sonnenſtrahlen das Erdreich erwärmen und beleben und auch 
der wolkenloſe Himmel ein letztes Bedenken zerſtreut, dann gibt 
es kein Halten mehr. Der Ruckſack iſt gepackt, die Bergſchube vom 
Winterſtaub befreit und friſch geſchmiert, der treue Begleiter, 
der eichene Stock, klirrt hell mit ſeiner ſtählernen Zwinge auf 
dem ſteinernen Pflaſter: ſo wohlgerüſtet ſteigen wir in den ge⸗ 
mütlich bummelnden Zug in der Richtung Bielitz⸗Biala und 
ſehen unſere Berge näher und näher rücken. N 


Wer recht in Freuden wandern will, der mache keine Pläne. 
Ein Wanderkamerad iſt gut, ein zweiter iſt willkommen, ein 
dritter kann noch hingenommen werden, doch was darüber, iſt für 
jeden wahren Bergfreund ein Uebel. „Viele Köche verderben den 
Brei“ hat auch hier ſeine Geltung, und wenn du den rechten 
Genuß vom Wandern haben willſt, dann ſtreite nicht um den 
Weg, ſie „alle führen nach Rom“, und wer die Augen aufzu⸗ 
machen verſteht, findet überall etwas zu betrachten. — Auf dem 
Bielitzer Börſenplatz ſteht eine Reihe von Mietautos. Der Preis 
durch vier geteilt iſt erſchwinglich. Mit 50⸗Kilometer⸗Tempo 
kommen wir zur linken Hand an dem ſchmalen Höhenzug des 
Joſephsberges vorbei, rechts lagert das breitverzweigte Maſſiv 
des Klimczoks, an deſſen Südweſthängen unſere Straße in das 
Tal von Szeyrk einmündet. Hier liegt ſchon das waldige Haupt 
des Skzyczno vor uns und vor dem altbekannten Gasthaus Gläſel 
iſt unſere Fahrt beendet. 

* 

Eine kurze Raſt hat uns Automobiliſten wieder zu Tou⸗ 
riſten umgewandelt. An der Ruckſackſchnalle hängt nun auch der 
Rock und wir wandern ruhigen Schrittes durch das langgeſtreckte 
Dorf Szeyrk, vorbei an ärmlichen Hütten, an kümmerlichen Fel⸗ 
dern; noch iſt der einzige Schmuck des Tales die weiße Blüte der 
Knorpelkirſche und an den Stellen, wo der Gebirgsbach die 
Wieſen bewäſſert, die Sumpfdotterblume und das Wieſenſchaum⸗ 
kraut. Die Berghänge rücken immer näher an den Weg, hinter 
den letzten Szeyrker Häuſern riegelt ein junger Tannenwald das 
Tal ab, deſſen wohltuender Schatten uns aufnimmt, und wie 
wir ihn verlaſſen, liegt vor uns Sahnopol. 


Es gibt kein zweites Tal in den Beskiden mit dem gleichen 
Charakter und derſelben Lieblichkeit. Links fällt der Berg ſchroff 
ab, auf der jenſeitigen Lehne, die ſanfter abfällt, führt uns der 
Weg weiter; in der ſchmalen Talrinne rauſcht der Bach tief 
dunkelgrün und von weißſchäumenden Giſchten unterbrochen. 
Dieies Tal hat für nicht viele Menſchen Raum und Brot. Der 
kulturfähige Boden iſt bis auf den Quadratmeter ausgenutzt. In 
ſehr ſchmalen Streifen wird das Feld bearbeitet und — wo be⸗ 
kommt man das heut noch zu ſehen — der Pflug wird von Men⸗ 
ſchen gezogen. Wir jahen ſieben junge Männer mit Zugſeilen 
um die Schultern vornübergebeugt vor dem Pfluge hergehen, den 
ein Greis führte, Tolſtoiſche Geſtalten, wohl von der gleichen Ur⸗ 
wüchſigkeit und der gleichen Liebe zur Heimatſcholle, auf der ſie 
ihr kärgliches Leben friſten, unweit von Eiſenbahn und rauchen⸗ 
den Fabrikſchornſteinen, über ihren Häuptern verbindet das 
Flugzeug Kultur⸗ und Wirtſchaftszentren. So etwas gibt es 
noch im 20. Jahrhundert. Die ſchmuckloſen Hütten liegen weit 
veritreut auf dem Hange, ein paar weidende Schafe, wenige ſchar⸗ 
rende Hühner, das ſind die einzigen Haustiere. Auf halber Höhe, 
mit einem jteinernen Sockel, ein in der Umgebung geradezu als 
rieſenhaft auffallender Holzbau mit einem Erkerturm: das iſt die 
Schule von Sahnopol. 


Der Lehrer reicht uns im Vorraume ein Glas Milch und 
führt uns durch die Räume. Der Beskidenverein hat in dieſem 
Haufe für feine Mitglieder eine Unterkunft eingerichtet. Vier 
helle Räume ſind dafür vorhanden, von denen zwei zum Maſſen⸗ 
auartier hergerichtet ſind. Erholungsbedürftige, die ſich vom 
Luxus entwöhnen können, werden hier zu ihrer Erholung alles 
finden. Eine Hälfte des Hauſes wird von dem großen Schul⸗ 
raume eingenommen. 45 Kinder kommen hier aus Sahnopol, aus 
dem nahen Szcyrk und dem entfernten Brenna zuſammen und 
am Sonntage hält hier ein Paſtor aus Biala den evangeliſchen 
Gottesdienſt. Es muß viel Idealismus geben, um hier, „fern 
von gebildeten Menſchen“, Bildung zu vermitteln. Das Haus 


iſt gebaut vom mähriſch⸗ſudetendeutſchen Schulverein. Heut ift 
dort das deutſche Wort geſtorben. 
* 

Auf der Höhe angekommen, paſſieren wir den Grund und 
Boden des Gemeindeoberhauptes von Sahnopol. Dieſe Würde, 
ſchon ſeit Jahren in einer Familie, iſt wie eine erbliche Mo⸗ 
narchie. Auf dem Beskidenſattel läuft die alte Grenze zwiſchen 
dem Kronlande Galizien und der öſterreichiſchen Provinz Schle⸗ 
ſien. Jenſeits führt uns der Weg zwiſchen lichterſchlanken Tan⸗ 
nen und Rotbuchen ins Tal nach Malinka, mit einem Quell⸗ 
waſſer der Weichſel, wo wir den Abend und die Nacht in einem 
freundlichen Gaſthauſe zubringen. 


* 


Das Dorf Weichſel iſt in wenigen Jahren zu einem vielbe⸗ 
ſuchten Luftkurort in Polen geworden. Es ſind dort in verhält⸗ 
nismäßiger kurzer Zeit Fremdenpenſionen wie die Pilze aus der 
Erde gewachſen. Freilich ſind dieſe Häuſer an weſteuropäiſcher 
Architektur und Inneneinrichtung gemeſſen ſehr primitiv, die 
Beſucher aber, die man im Juni und in den Sommermonaten dort 
antrifft, vermögen mit ihrer Eleganz durchaus mit den Gäſten 
jeden Weltbades konkurrieren. Seit dieſem Jahre iſt Weickſel 
auch mit der Bahn durch den vom alten Bade Uſtron kommen⸗ 
den Strange zu erreichen. Die Fremdeninduſtrie iſt ſehr lohnend 
und hat durch zahlreiche Bauten zu einem faſt zuſammenhängen⸗ 
den Komplex der Ortſchaften Malinka⸗Weichſel⸗Aſtron geführt, 
den man im Fußmarſch in 4 Stunden durchqueren kann. Weich⸗ 
ſel hat durch ſeine zentrale Lage für den Touriſten viel An⸗ 
ztehendes. An den oſtweſtlichen Ausläufern des Höhenrückens 

zantory⸗Stoszek gelegen, wird es auf der anderen Seite von 
dem Zuge Rownica⸗Malinka eingeſäumt. In der Talſole fließt 
die nun durch die Regulierung gebändigte Weichſel, die hier aus 
den beiden Quellflüſſen, die ſchwarze und die weiße Weichſel zus 
ſammenſtrömt. Oberhalb der Kirche Weickſel, in deren Nach⸗ 
barſchaft ein ganz modernes Schulgebäude ſteht, mündet das 
weiße Weichſeltal ein. In ſeiner Art iſt es ſehenswert und als 
Anſtiegsweg nach der Barania zu empfehlen. Hier ſehen wir 
auch das als Jagdaufenthalt des Staatspräſidenten bekannte 
Jagdſchloß. Im Winter iſt es niedergebrannt und wird nun 
wieder aufgebaut. 4 

Die Gzantory ift unfer Tagesziel. Bei der katholischen 
Kirche lenken wir in ein Seitental ein, wandern an primitiven 
Gingeborenenhütten vorbei, deren Bewohner im ſtrahlenden 
Sonnenſchein vor den Haustüren ſich der läſtigen Mitbewohner 
durch den bekannten Daumennagelknacks entledigen. Den mar⸗ 
kierten Weg haben wir verlaſſen und erſteigen in einem von 
niederem Natalholze eingeſäumten Hohlwege den Jawornik, ein 
Vorberg der Czantory. Von der Höhe führt uns der Pfad wies 
der etwas talwärts, an Höfen vorbei, in deren Gärten die 
Bäume mit weißen Blüten überſät ſind. Nach kurzem Anſtieg 
haben wir die Höhe und damit die polniſch⸗tſchechiſche Grenze er⸗ 
reicht, in derem Verlaufe wir allmählich ſteigend auf dem Gipfel 
der Czantory ankommen. 8 

Der Rundblick iſt bei klarer Sicht einer der ſchönſten in den 
Beskiden. Im unſeren Füßen liegt das Weichſeltal offen da. 
Es hebt ſich der Blick nach dem langen bewaldeten Rüden der 
Barania, darüber ſehen die Spitzen des Pilsko und der Babia⸗ 
Gora hervor und im Hintergrunde, ganz deutlich wahrzunehmen. 
das mit Schnee bedeckte zerklüftete Relief der Hohen Tatra. Wir 
menden uns nach Süden und finden die Gipfel der Südoſtbeski⸗ 
den, Menczot und die Große Racza und hinter ihnen, auch noch 
mit Schnee bedeckt, den Zug des Tatra⸗Gebirges, mit dem zacki⸗ 
gem Gipfel des Roszudec. In der Südweſtrichtung liegt der 
lange Kamm des Jaworowy ber den die beiden Gopfel ber 
Lyſa⸗Hora hinausragen. 4 

Im Schutzhauſe auf der Czantry läßt ſich's gemütlich leben. 
Pilſener Bier, wie es der verwöhnte Kenner liebt, den alten 
guten öſterreichiſchen Landwein kann man auch dort haben, die 
Kirche iſt gut und an gemütlicher Geſellſchaft iſt dort oben nie⸗ 
mals Mangel. Nur zu ſchnell iſt unſere Zeit verſtrichen, wir 
müſſen nach Uſtron hinunter, von wo uns die Bahn nach Haufe 
bringt. (Wbl.) 
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herzog“, deſſen Hauptrollen mit Dina Gralla und Albert Paulig 
hervorragend beſetzt find. Das Stück ſpiel in Wien, iſt alſo ein 
rechter Wiener Film mit viel echtem Humor, das Publikum iſt 
vom erſten Takt der reizenden Wiener Muſik an, entzückt und 
begeiſtert und wird ſich glänzend amüſieren. Dieſer Film hatte 
in einem der erſten Berliner Uraufführungskinos vollſten Er⸗ 
folg und muß daher nebſt dem pikanten Beiprogramm von je⸗ 
dem geſehen werden. Siehe heutiges Inſerat! 


Sportliches 
Fußballturniers in Siemianowitz. 

5: Fußballintereſſenten von Siemianowitz und Umgebung 
bietet ſich am 7. Juni d. Is. (Fronleichnam) Gelegenheit, in⸗ 
tereſſanten Fußballkämpfen beizuwohnen. Auf dem Iskra⸗ 
ſportplatz meſſen ſich um einen wertvollen Pokal außer 07, 
Iskra und Slonsk Siemianowitz noch 5 auswärtige Fußballver⸗ 
eine, welche in 2 mal 7 Minuten⸗Spieldauer je 7 Mann ſtark 
alles aus ſich herausgeben müſſen, um in dieſer kurzen Zeit den 
Sieg zu erringen. Sämtliche Ortsvereine befinden ſich zur Zeit 
in beſter Form und find bei dieſem Treffen Ueberraſchungen nicht 
ausgeſchloſſen. Einen dieſer Vereine hervorzuheben, hieße die 
anderen zurückſetzen und nur koloſſale Schnelligkeit und Schuß⸗ 
ſicherheit werden bei dieſen Spielen von Bedeutung ſein. Die 
Leitung dieſes Fußballturniers liegt in bewährten Händen 
der Herren Okonski, Berlik. Jarzombek und Cyganek, welche lang⸗ 
jährige bekannte Sportler ſind. Der Geſamterlös der Veranſtal⸗ 
tung dient zur finanziellen Anterſtützung polniſcher Olympia⸗ 
fümpfer in Amſterdam und gebührt den Veranſtaltern dieſes Tur⸗ 
niers großer Dank. 


Golkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 30. Mai. 
1. hl. Meſſe für verſt. Blaſius, Zofef, Magdalena Maleska 
und Joſef Kasprzyk. 
2. hl. Meſſe für verſt. Karl Pilot, Fr. Kocian, Fr. und 
Thereſe Kluger. 
3. hl. Meſſe für verſt. Roman Stoll 


Donnerstag, den 31. Mai. 
1. Hl. Meſſe zum hl. Antonius auf die Intention Prochota. 
2. Hl. Meſſe zur unſerer Ob. Frau vom Hlit. Herzen Jeſu. 
3. hl. Meſſe für verſt. Amalie Mainka. 
9 Uhr: hl. Meſſe aus Anlaß der kanoniſchen Biſitation. 


Maik, Pfarrkirche St. Antoninus. Laurahätte. 
Mittwoch den 30. Mai. 
6% Uhr: für verſt. Jakob und Agnes Kamſella, Martin 
und Franz Regulla und alle armen Seelen. 
7 Uhr: für verſt. Arthur Turek. 
Donnerstag, den 31. Mai. 


6% Uhr: für verſt. Robert Mienkotta, Eltern. Großeltern, 
Anton Kazuch, feine Ehefrau und Verwandtſchaft beiderſeits. 


7 Uhr: für verſt. Joſef Wawrzynczok und alle armen Seelen. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 
Aenderung des polniſchen Gütertarifs 


Nach unſeren Informationen ſoll im Rahmen der Reform des 
polniſchen Gütertariſs eine den Erforderniſſen des polniſchen 
Wirt ſchaftslebens entſprechende Anpaſſung der Güterklaſſifizie⸗ 
rung erfolgen. Es wird als notwendig erachtet, die Zahl der 
Güterklaſſe erheblich zu erweitern. Der jetzige Tarif beſitzt 
7 Normal⸗Güterklaſſen und ebenſoviel Spezialklaſſen. — Das 
neue Projekt ſieht 20 Güterklaſſen vor, wovon 3 Klaſſen aus⸗ 
ſchließlich für Holz-, Kohle⸗ ſowie Getreide⸗Transporte beſtimmt 
ſind. Anter den anderen 17 Klaſſen werden alle übrigen Waren⸗ 
kategorien verteilt und zwar zunächſt nach ihrem Handelswert. 
Hierauf jollen Veränderungen nach oben oder unten in Abhängig⸗ 
keit von den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten eintreten. Die 
Einführung von 3 Spezialklaſſen für Kohle, Holz und Getreide 
ſoll ſpäter Tarifänderungen erleichtern. Die weitgehendſte 
Differenzierung der Güterklaſſen ſoll auch eine Verminderung 
der Ausnahmetarife ermöglichen. Zu erwähnen iſt noch, daß der 
Entwurf des neuen Warenverzeichniſſes des Gütertarifs ſich auf 
das Warenverzeichnis des polniſchen Zolltartis ſtützen oll. 


Börſenkurſe vom 29. 5. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau. . . 1 Dollar 1 un 


Berlin 100 21 > 
Kattowitz . . 100 Rmk. - 
1 Dollar 


=, 
- 8993 24 


46,505 Rmk. 
213.65 21 
8.91½¼ 21 


Der Sternenhimmel im Juni 1928 
Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien verbunden und mit 
einer Nummer verſehen. Die Buchſtaben ſind Abkürzungen für 
die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen des Mondes 
find von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das Datum ſteht 
unterhalb des Mondbildes und die Pfeillinie zeigt die Richtung 
der Mondbahn an. 
1. Kl. Bär P- Polarſtern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. Bootes 
A⸗ Arktur. 5. Krone. 6. Herkules, 7. Leier W. Wega, 8. Te: 
pheus, 9. Schwan D Deneb, 10. Caſſiopeja, 11. Andromeda, 12. 
Perſeus, 14. Fuhrmann C- Capella, 18. Zwillinge, C- Caſtor 
P. Pollux, 21. Waſſerſchlange, 22. Löwe R Regulus, 23. Jung⸗ 
frau S=Epica, 21. Rabe, 25. Haar der Berenice, 26. Wage, 27. 
Schlange, 28. Schlangenträge, 29. Skorpion 4 Antares, 30. 
Adler A⸗⸗Atair, 31. Centaur, 32. Pegaſus. 
3 Zenit. Planeten: Soturn und Neptun. Mond: vom 1.—3. 
und 19.—29. Juni. 


Kattowitz und Umgebung. 

Zur Jubiläumsfeier der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr. 
Zwecks Durchführung des Feſtprogramms, ſowie der Vor⸗ 
bereitungsarbeiten zur Zöjährigen Gründungsfeier der 
ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr Kattowitz, welche Anfang Sep⸗ 
tember d. Is. abgehalten wird, iſt eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion vor einiger Zeit gegründet worden. Am morgigen 
Mittwoch werden Mitglieder dieſer Kommiſſion beim Ma⸗ 
giſtrat zwecks Gewährung einer entſprechenden Subven⸗ 
tion vorſprechen. Wie noch zu erfahren war, wird die A n⸗ 
ſchaffung einer neuen Fahne für die Wehr beabſichtigt, 
jedoch hängt es gen von den zu gewährenden Mitteln ab, 
welche ſeitens des Magiſtrats auf Grund des Antrages der 
Kommiſſion bewilligt werden. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Dienstag. 16: Uebertragung von der Krakauer Kirche. 
„Notre Dame“, darauf Berichte. — 16,10: Vortrag. — 17,20: 
Geſchichtsſtunde. — 17,45: Konzertübertragung aus Warſchau. — 
18,40: Verſchiedene Berichte. — 19,20: Uebertragung aus dem 


Kammer-Lichtspiele 


Ab heute bis Donnerstag 


Der neue Wiener Schwank 


In Ballefierzherzog 


(Das K. u. k. Ballettmädel) 


Ein Wiener Spiel von Tanz und Liebe. 
In den Hauptrollen: 
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Die Italia“ noch 


Kopenhagen. Wie die „Extrabladet“ über Oslo erfährt, 
it die „Citta di Milano“ am Sonntag früh 39 Uhr von 
Kingsbay aus nördlicher Richtung in See gegangen. Bereits 
in der Nähe der Amſterdam⸗Inſel ſtieß das Fahrzeug jedoch 
auf ſo feſtes Packeis, das ein weiteres Vordringen unmöglich 


immer verſchollen 


Unbeſtätigte Notfignale — Die „Eitta di Milano“ im Packeis 


einen Vorſtoß nach Norden zu verſuchen. Leiter der Siem 
ſoll Riiſer Larſen werden. Ein Motorſchiff und ein Waſſe 
zeug ollen zur Verfügung geſtellt werden. Riiſer Larſen ner 
| at die Meinung, daß man bei einigermaßen klarem 
die Möglichkeit habe, in verhältnismäßig kurzer Zeit 


wurde. Infolge verſchiedener Umftände kommt man jetzt immer Strecken zu durchforſchen. Im Falle, daß die „Italia“ in alle 


mehr zu der Ueberzeugung, daß die „Italia“ am Freitag 
kurz nach 5 Uhr morgens zwiſchen dem 77. und 81. Grad nörd⸗ 
licher Breite und 17. und 28. Grad öſtlicher Länge niederge⸗ 
gangen ſein muß. Alle bisherigen Nachrichten, die non einem 
Auffangen von Notſignalen wiſſen wollen, werden von der 
„Citta di Milano“ als falſch bezeichnet. Den letzten Funkruf 
Nobiles hat man demnach am Freitag früh gehört. Im Gebiet 
des Spitzbergener Nordoſtlandes, wo die „Italia“ wahrſcheinlich 
verunglückt iſt, befinden ſich mehrere norwegiſche Seehundfänger⸗ 
Fahrzeuge. Die „Citta di Milano“ will verſuchen, mit einem 
dieſer Fahrzeuge Verbindung aufzunehmen und erfahrene 
Polarleute veranlaſſen, mit Hunden ins Nordoſtland vorzu⸗ 
dringen. 

Es liegt eine Funkmeldung einer Station auf Alaska vor, 
nach der ein drahtloſes Notſignal aufgefangen worden iſt, das 
von der „Italia“ ſtammen könnte. Auch ſoll, wie die Kurzwellen⸗ 
ſtation der „Politiken“ über Island erfährt. ein engliſcher 
Dampfer am Sonnabend früh in den Fahrwaſſern nördlich von 
Island, auf Welle 900, ſchwache Notſignale der „Italia“ aufge: 
fangen haben. Beide Nachrichten ſind jedoch nicht beſtätigt. 

Am Spätabend des Sonnabends, fand, wie aus Oslo ge⸗ 
meldet wird, in der dortigen italieniſchen Geſandtſchaft eine 
Beſprechung ſtatt, die bis in die ſpöte Nachtſtunde hinein 
dauerte und in der die Ausſichten einer Hilfs expedition 
erörtert wurden. Man einigte ſich dahin, von Kingsbay aus, 


polniſchen Theater Kattowitz. — 22: Die letzten Abendberichte.] liche Berichte. — 19,35: Vortrag. — 20,30: Kammermuſika 


22,30: Tanzmuſik. 
Mittwoch. 16: Wie vor. — 16,40: Vortrag. — 17,20: Pol⸗ 
niſcher Sprachunterricht. — 17,45: Kinderſtunde. — 18,15: Kon⸗ 


zert, übertragen aus Warſchau. — 18,55: Vorträge. — 20,50: 
Konzertabend, übertragen aus Warſchau, anſchl. Berichte. 
Krakau — Welle 422. 
Dienstag. 16.40: Stunde für Eltern und Lehrer. — 17,30: 


Uebertragung eines Vortrags aus Poſen. — 17,45: Uebertragung 
aus Warſchau. — 18,40: Verſchiedene Berichte. — 19,20: Opern⸗ 
übertragung aus Kattowitz. — 22: Programm von Warſchau. — 
22,30: Konzertübertragung. 

Mittwoch. 12: Hebertragung non der Kirche „Notre Dame“, 
Zeitzeichen, Wetterbericht und Schallplattenkonzert. — 16,10: 
Vorträge. — 17,45: Stunde für die Jugend. — 18,15: Aeber⸗ 
tragung aus Warſchau. — 19,35: Vorträge. — 20,0: Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau. Anſchließend: Berichte. 


Poſen Welle 314,8. 

Dienstag. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Inſtrumentalkonzert. 
17: Engliſcher Unterricht. — 17,20: Vortrag. — 17,45: Nachmit⸗ 
tagskonzert, übertragen aus Warſchau. — 19,30: Opernübertra⸗ 
gung aus Kattowitz. Anſchließend: die Abendberichte und darauf 
Tanzmuſik. 

Mittmoch. 13: Schallplattenkonzert. — 17,30: Kinderſtunde. 
18,20: IInterhaltungskonzert. — 19,15: Franzöſiſcher Unterricht. 
19,35: Vortrag. — 20,30: Konzert (Schubert⸗Abend), anſchließend 
verſchiedene Berichte. — 22,10: Radiotechniſcher Vortrag. — 23: 
Tanzmuftk. 

Warſchau — Welle 1111.1. 

Dienstag. 12: Zeitzeichen. Uebertragung von der Kirche 
„Notre Dame“. Verſchiedene Berichte. — 16: Vortrag. — 16,40: 
Ueber Briefwechſel. — 17,20: Vortrag, übertragen aus Poſen. 
17,45: Kammermuſik. — 18,40: Verſchiedene Nachrichten. — 
19,20: Opernübertragung aus Kattowitz. Anſchließend: Berichte 
und Tanzmuſik. 

Mittwoch. 12: wie vor. — 16: Vortrag. — 16,40: Ueber 
„Briefwechsel“. — 17.20: Vortrag: „Hygiene und Medizin“. — 
17,45: Stunde für die Jugend, übertragen aus Krakau. — 18,15: 
Nachmittagskonzert (ruſſiſche Nuſik). — 19,05: Landwirtſchaft⸗ 


KAUTSCEHUK ABSATZ 
UND -SOHLE 


WETTERFEST - ELASTISCH » 
HYGIENISCH 


Wir bitten unſere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in dei Geſchäftsſtelle aufzugeben 
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Nähe von Spitzbergen geſtrandet ſein ſollte, habe man abet 
Ausſicht, ſie zu finden. Wenn ſie jedoch nach Nordſibirien age 
in das Polargebiet verſchlagen worden jei, werde die Hilſs daß 
dition nichts ausrichten können. Es müſſe geſagt werden, ich 
es heiße eine Nadel in einem Heufuder zu finden, wenn es auf 
vorher gelinge die drahtloſe Verbindung mit dem Luftſchiſf 
zunehmen. of 

Der norwegiſche Leutnant Luetzow⸗Holm iſt 
Montag früh von Horten mit einem Marineflugzeug 
Tro m ſp geſtartet. Dort wird er ſich mit feiner Maſchte g 
dem Seehundfänger „Hobby“ einſchiffen, der ſofort nach Kine 
bay auslaufen ſoll. Die „Hobby“ ſoll als Ausgangs punkt is i 
die Erkundigungsflüge dienen. Die eigentliche Expedition a 
erſt abgehen, wenn Luetzow⸗Holm ſeine erſten Flüge ber, 
hat. Man will zu dieſem Zweck ausländiſche Flugzeuge 
mutlich deutſche oder italieniſche, benutzen. 


Hilfsegpedifion Wilkins-Eielſon? 1 
Berlin. Wie der „‚Lokalanzeiger“ aus Kopen 
meldet, habe Kapitän Wiltins dem italieniſchen Min 
präſidenten telegraphiſch angeboten, mit ihrem in zur 
liegenden Flugzeug als Hilfsexpedition zw uf 
Nobiles zu ſtarten, wenn die italieniſche Regierung ug 
285 ſollte. Antwort von Muſſolini ſei noch nicht“ 
getroffen. 
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(Schumann⸗Abend). Anſchließend: Berichte. 


e Fr ae A 


richten. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für die 
1 9. N Zeit 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 1530: 

7 
anſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, Funkwe rb 
ſtunde A⸗G. 10 | 

0 
nigkeiten. — 20,30—21: Mit dem Mikro durch Breslau: 
und Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
18,30—18,5: Webertragung von der Deutſchen Walle 105 


Gleiwitz Welle 329,7 

induſtrie auf Schallplatten *). 12.55: Nauener 

landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 

und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmusik (Zwei⸗ bis vreime! 

Dienstag, den 29. Mai. 

Gleimig: Vom „schönen“ Garten und feiner Entwicklung 

und Pauline Noigebauer beim Pfingſtpaſchen“, Ludwig Na 

ſiens e. V. 4. 
1616,30: Stunde mit Bücher 7 

Hans⸗Bredow⸗Schult, Abt. Sprachkurſe. — 19,219, 0: 8 


Allgemeine Tageseinteilung: N 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und zuge 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten. 13.45 —14.45: Konzert für Verſuche und für die Ca 
+ 5 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Son 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funtwerbung ). 700 
der Woche). BR 
„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen © 
1616,30: Kinderſtunde. — 
bis 18: Unterhaltungskonzert. — 18—18.25: Uebertragu 
18,30—18,55: Uebertragung von der Deutſchen Welle 
Hans⸗Bredom⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. — 19,25—20,10° 
Lommel. — 21—22: Uebertragung aus dem Kaffee „ 15 
burg“, Beuthen OS.: Abendkonzert. — 22: Die Abend 
Mittwoch, den 30. Mai. 1. 7 
16,3018: Unterhaltungskonzert. — 1818,25, Abt. Litera 
tragung aus Gleiwitz: Der Arbeitsmann erzählt. — 19 
20,15: Abt. Auslandskunde. — 20,30: Nordiſche Mufik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Katte 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 0x. 


Katowice, Kosciuszki 29. 4 | 
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sind Gtanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Hauy- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding -Pulver 
Dr. Oetker's, Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulvor 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


A. Oetker 
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